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Sozialismus .
Otto Rühle : Korl Marx . Leben und Werk . Aoatun -

Verlag , Helle rau , 476 S . Preis geb . 12 M.
Genau zehn Jahre nach Mehrings grotzer Marx - Mographie

erscheint dieses Werk Otto Rühles . Mehring schuf das Viid von
Karl Marx ganz im Rahmen der geschichtlichen Epoche , deren her -
vorrage ndster Vertreter er mar : der Historiker Mehring malte
breit und farbenreich den Hintergrund , von dem das Genie und die
lx ' wegende Kraft des Begründers des wissenschaftlichen Sozialismus
und der modernen rlossenkämpserischei , Arbeiterbewegung sich abhob .

Rühle hat gegenüber Mehring eines voraus : den Fortschritt ,
den in diesen zehn Jahren die Psychologie gemacht hat . Rur
ganz knapp deutet Rühle die sozialen Verhältnisse an , die Marx
vorfindet : Siegeszug des Kapitalismus , Entstehung des Proleta -
riats . Wirken der utopischen Sozialisten . Dann packt ihn der
Mensch Karl Marx , den er uns in seiner Studienzeit , im Der -
hciltnis zu seiner Braut und späteren Frau , als Wissenschaftler und
kämpfender Revolutionär , als Flüchtling in Paris , Brüssel und
London , in seiner Arbeit für die Internationale und in seinem
Kampfe mit Lassalle , Bakunin und Schweitzer in sehr eindringlicher
Darstellung uird in interessanten Dokunienten vor Augen stellt . So
wie Mehring hat auch Rühle selbstverständlich das Bestreben , uns
nicht einen makellosen Helden , sondern einen großen , ringenden
Menschen mit all seinen Schwächen und Fehlern zu zeigen . Aber
es will uns scheinen , als wäre diesem Menschlichen , Allzumenschlichen
ein gar zu breiter Raum in Rühles Biographie gegeben .

Dos erklärt sich aus seinem Wunsche , an Marx die Rich -
tigkeit der individualpsychologischen Betrach -
tungsweise zu demonstrieren . Dabei muß er selbst zu -
geben , daß uns aus Marx ' Leben . nur grobe Bestandteile zu einer
psychologischen Analyse " vorliegen , . ins einzeln « gehendes Material
aber nicht Überliesen " ist . So nniß , wie Rühle selbst gesteht , oft
„die Konstruktion die Lücken der Beobachtung ausfüllen , das Schema
den Mangel an Material ausgleichen " .

Wenn Rühle trotz dieser einschränkenden Bemerkungen am
Schluß seines Werkes zu sehr westgehenden Behauptungen kommt ,
so köniren wir das in dieser Form nur für eine Hypothese hatten ,
der man durchaus andere Gesichtspunkt « hinzufügen kann und muß .
Rühle findet bei Marx ein außergewöhntich starkes Minder -
wertigkeitsgefühl ( begründet in seiner Stoffwechselkrankheit ,
seiner jüdischen Abstammung und seiner Stellung als Aeltester in
der Familie ) , dem ein ebenso starker Droyg nach kompensatorischer
Leistung , «ine ebenso stark « Uebersteigerung des Persönlichkeits -
aefühls entspricht . Daran mag manches richtig sein : aber e , wirkt
allzu grob , wenn schließlich die VerdouungsstSrungen die letzte Cr -
klärnng für sein gesamtes Wesen und Schaffen abgeben sollen . Man
wird hier unwillkürlich an jene Materialisten des 18. und 19. Jahr¬
hunderts erinnert , die schließlich zu der These kamen : . Der Mensch
ist , was er ißt . "

Auch die Leistung von Kall Marx sucht Stühle mit indi -
vidualpsychologischer Methode zu erklären : er sieht sie in der Er -
mutigung des Proletariat » in einer Epoche , in der die
Arbeiterschaft tief entmutigt war . Auch das ist wieder ein inter -
essanter Gesichtspunkt , aber eben längst nicht alles , was über
die Leistimg des Marxismus zu sagen ist . Das Gewaltige , das darin
liegt , daß mit dem Marxismus dem kämpfenden Proletariat die
nnalystsche Sonde , die theoretische Basis . Richtung und Ziel für
sein Ringen gegeben wurden , wird bei Rühle ebenso vernachlässigt ,
wie die Tatsache , daß Marx neben dem Minus seiner körperlichen
Leiden schließlich auch dos Plus ganz besonderer geistiger Fähig -
kesten brauchte , um das zu werden , was er geworden ist .

So werden wir diese Seite der Rühleschen Biographie nur mst
starken Einschränkungen und Vorbehalten hinnehmen . Besser sind
hingegen die Kapstel , in denen Rühle knappe Zusammenfassungen
der wichtigsten Werk « von Marx gibt : hier ist es ihm gelungen ,
die entscheidenden Gedairkengäng « herauszuarbeiten . W. Fabian .

Die bürgerliche Frauenbewegung
Ein neues Geschichiswerk .

Wirischastsiheorie .
Zulll » Vorchardt : Weltkapital und Weltpoittik . E. Loubsche

Verlagsbuchhandlung . Berlin 1027 . 236 Seiten . Preis kart . 5 M.
Der Titel des Buches ist umfassender als sein Inhalt . Besten -

falls könnt « es . Weltkapital und Weltkrieg " betitelt werden . Der

Verfasser bemüht sich um den Nachweis , daß der Weltkrieg von
1014 . die dialektisch « Vollendung und damit der Zusammenbruch
des Kopitalismus selbst war " . An Hand von theoretischen Betrach¬
tungen und statistischen Angaben will Borchardt beweisen , daß
„ durch sortgesetzte kapitalistische Akkumulation , welche die Nieder -

Haltung des Massenkonsums in sich schließt , das Kapital dahin ge -
bracht worden ist , daß es nichtmehr akkumulieren kann " .
Aber sowohl die theoretischen wie die statistischen Argumente des

Verfassers sind strittig und lückenhaft .
Der Verfasser behauptet , daß . in der kapitalistischen Wirtschast

der Konsum notwendigerweise hinter der Produktion zurückbleibt " .
Dabei vergleicht er die Produktion nur mit dem Konsum der Ar -
beiterklasse , und das ist natürlich falsch .

Da der Zusammenbruch des Kapitalismus für Borchardt schon
im August 1914 begann , muß er den Tatsachen zum Trrtz de -
haupten , daß seit dem Kriege keine reale Akkumulation des Kapitals ,
„ auch nicht Inden US A. " , stattfindet und stattfinden kann , und
daß „alle gewaltigen Anstrengungen ( des organisierten Kapitals )
im günstigsten Fall nur eben gerade hinreichen , um den weiteren

Verfall zu verhindern " . Für Borchardt „erhält die heutig « Konzen -
trationsbewegung des Kapitals nur die Rest « des asten Reichtums " .
Er behauptet sogar , daß . der gesamte Produktionsapparat der West

kleiner sein muß als vor dem Kriege " .
Diese Behauptungen kaim der Verfasser natürlich nur soweit mit

Zahlenmaterial unterstützen , als er die Statistik der ersten Nach -

triegejahre benutzt . Die neuekten Tatsachen zeigen , daß es noch ver -

friiht ist , über „ das Ende der kapitalistischen Akkumulation " zu

sprechen . Die schärfsten Gegensätze und Widersprüche , auf die der

In ihrem bei der Deutschen Buchgemeinschaft Berlin erschienenen
Buche . Die Frauenbewegung " schildert Agnes v. Zahn -
H a r n a ck die bürgerliche Frauenbewegung für einen Leserkreis , aus
dem sich wohl noch nicht allzuviele mit diesen Dingen beschäftigt haben .
Es ist keine trockene Abhandlung , kein trockenes Aneinanderreihen
von Daten , sondern eine lebendige Darstellung der großen Aufgaben
und Kämpfe der bürgerlichen Frauenbewegung in Deutschland . In
drei große Problemkreise : Frauenbewegung , Ehe und Mutterschaft :
Frauenbildungs - und Frauenberufsbewegung : politische Frauen -
bewegung ist die Arbeit gegliedert . In vielen Fragen haben wir
eine andere Auffassung als Agnes v. Zahn - Harnack , und nicht nur
in solchen , wo die Gegnerschaft aus der s o z i a l i st i s ch e n Auf¬
fassung erwächst . Die Verfasserin sucht jedoch objektiv zu sein , und
die Darstellung der Kämpfe um jeden kleinen Fortschritt vor allem
im Frauenbildungswesen ist so lebendig , daß man die wesentlich
andere Einstellung zu manchen Fragen in Kauf nimmt .

Wer von den Frauen , die heute die Universitäten besuchen ,
Examina ablegen , in Beamtenstellungen sind , denkt denn noch daran ,
in wie mühseliger Arbeit andere Frauen ihnen den Weg bereitet
haben . Wer von ihnen weiß , daß als 1893 Frauen darum baten ,
die Räume einer Berliner städtischen Schul « an den Nachmittagen
weiter benutzen zu dürfen , um die ersten privaten Realkurse für
Frauen in Gymnasialkurse mit anschließendem Abiturientenexamen
erweitern zu können , der Stodtschulrat sich „ vor Lachen gebogen "
hat , weil ihm die Idee , daß Mädchen das Abitur machen könnten ,
als zu komisch erschien . Es ist auch sehr gut , daran zu erinnern , daß
der Kultusminister Bosse 1898 . also doch nur vor dreißig Jahren ,
auf einen Versuch , der Stadt Breslau ein Mädchengymnasium zu
errichten , erklärte : „ Meine Herren , stellen Sie sich das bloß vor , daß
wir Frauen als Philologen , wie sie es schon jetzt begehren , an den
zukünftigen Mädchengymnasien . . . anstellen würden . . . Mein
Herren , für die Einstellung dieses Amazonenkorps wird wohl «inst -
weilen der Reichstag nicht zu haben sein . " Mit so billlgem Spott
glaubte man damals den Drang nach gründlicherer Frauenbildung
abtun zu köimen .

Und doch setzten sich die Frauen durch , wenn auch zunächst mrr
einzelne , in den Privatkursen geschulte , Universitätsbildung erhalten
konnten . Erst von 1998 an wurde für einen größeren Kreis von
Frauen die Möglithkeit zu Gymnasiaibildung und zum Besuch der
Universitäten auch in Preußen gegeben . Noch im Jahr « 1922 aber
sprachen sich die preußischen Philologen auf einer Tagung dahin
aus , daß sich „ auf Grund des natürlichen Anlehnungsbcdürsnisses
der weiblichen Psyche der Mann zu jedweder Tätigkeit an Mädchen -
schulen ganz besonders eigne " , während man der Tüchtigkeit der Frau
an ihnen , besonders in leitender Stelle , allerlei entgegensetzte .

Der Werdegang des Fortbildungsschulwesens wird ebenfalls aus -
führlich geschildert , und sehr interessant sind auch die Ausführungen
über das sogenannte „weibliche Dienstjahr " , das lange Zeit in den
Köpfen der bürgerlichen Frauenbewegung spukte , und viele Anhänger
fand . Der Krieg machte den Plänen , die sich mit der Verwirklichung
dieser Idee befaßten , ein Ende , aber damit ist nicht gesagt , daß sie
nicht eines Tages wieder auftauchen .

Es ist nicht möglich , sich im Rahmen einer Buchbesprechung mit
all den Problemen zu beschäftigen , die in dem Buch behandelt wer -
den . Das Kapitel über die politische Frauenbewegung verdiente
genauere Betrachtung , da es gutes Material über die Haltung der
Frauen selbst , wie auch der Parteien gibt . Bei einer Vertreteria
der gemäßigten Frauenbewegung , zu der die Verfasserin gehört ,
frappiert uns der Satz : „ daß das Frauenstimmrecht die Grundbedi » -
gung alles Frauenfortschritts ist , das wußten letztlich alle in der Vc -
wegung stehenden Frauen , wenn auch ein Teil von ihnen diese Er -
kenntnis aus bestimmten Gründen vor sich verschleierte " . Man denkt
unwillkürlich an die Kämpfe zwischen der Linken und der gemäßigten
Frauenbewegung zurück , die gerade um die Frage entstanden , ob das
Frauenstimmrecht Vorbedingung des Kampfes um die Frauenrechie
sei oder Schlußstein , und ob dementsprechend das Hauptgewicht im
Kampf auf die Erringung des politischen Wahlrechts gelegt werden
müsse oder nicht . Die „ Linke " unterlag damals , d. h. der Bund
Deutscher Frauenvereine erkannte ihre Forderung nicht an , aber es
scheint , daß man nachttäglich doch einsah , wie recht die Radikalen
mit ihrer Ausfassung hatten . Auch A. v. Zahn - Harnack spricht davon ,
daß „die Wächter auf der Zinne ( da » waren die Radikalen ) . . .
doch die deutsche Frauenbewegung davor bewahrten , über dem äugen -
blicklich erreichbaren kleinen Gewinn das Ganze zu vergessen " .

Wir wissen , wir langsam der Kampf der bürgerlichen Frauen -
bewegung um die politische Gleichberechtigung vorwärts ging : noch
einmal werden uns alle Schwierigkeiten , die der Politisierung der
Frau im Weg « standen , vorgefiihrt . Wie lange es allein dmiorte ,
bis die Parteien dem Frauenstimmrecht sympathischer gegenüber -
standenl Npr die Sozialdemokratie trat von Anfang an
für die Gleichberechtigung der Frauen ein . Noch 1914 lehnte die
konservatw « Partei da » polttisch « Frauenstimmrecht entschieden ab ,
obwohl bereits tonseroatio « Frauen in der Partei mitarbeiteten .
Und die anderen bürgerlichen Parteien , mst alleiniger Ausnahme der
Demokratischen Vereinigung , waren nicht besser . Erst die Revo -
lution brachte die politische Gleichberechtigung der Frauen , und
an den Wahlen zur Nationalversammlung beteiligten sich etwa
78 Proz . der weiblichen Wähler . Di « Sozialdemokratie hatte die
meisten Frauen als Kandidaten aufgestellt , und sie hatte und hat
noch heute absolut und prozentual die meisten weiblichen Abge -
ordneten .

Es »st lehrreich , sich noch einmal zu vergegenwärtigen , wie
schwer der Kampf um die kleinen Fortschritte war , ehe die Frauen
als Wählerinnen Macht erhielten . Erst - das Wahlrecht schuf die
besser « Kampfbasss . Die Schlußfolgerung ist leicht zu ziehen . Wollen
die Frauen Forderungen durchsetzen , so müssen sie ihre Macht als
Wählerinnen gebrauchen lernen und prüfen , welche Partei ihren
Anschauungen am nächsten steht . Wer das Buch von Dr . v. Zahn -
Harnack gründlich und kritisch liest , wird dabei unbedingt zu dem
pon ihr allerdings kaum gewollten Schluß kommen , daß ebenso
wie früher die Sozialdemokratie als einzige Partei für die Gleich -
berechtigung der Frauen eintrat , sie auch heute noch die wesentlichen
Forderungen der großen Masse der Frauen am energischsten vertritt .

Aiony Br e. it scheid .

Verfasser hinweist , sind keine Anzeichen des schon eingettetenen Zu -
sammenbruchs des Kapitalismus : sie sind vielmehr Erscheinungen ,
die der kapitalistischen Wirtschaftsordnung überhaupt eigen sind . Die
ökonomische Entwicklung ist in die Phase des Spätkapitalismus ein -
gekreten . Dies stellt die Arbeiterklasse vor neu « Aufgaben . Aber
die durch Vorchardt modernisierte Verelendungstheorie ,
die die allgemeine Erhöhung der Arbeitslöhne als mit den Gesetzen
der kvpitalistischen Akkumulation unvereinbar erklärt , dürfte dem
Klassenkampf des Proletariats kaum Nutzen bringen .

Peter Garwy .

Aerdiaand Tönnies : Das Eigentum Verlag Wilhelm
Braumüller , Wien und Leipzig . Schriften der soziologischen Ge -
sellschaft in Wien . 39 Seiten .

Für Ungeschulte ist dies Heftchen nicht lesbar . Sprachform wie

Jnhaltsdarstellung verbieten das . In fünf Absätzen behandelt
Tönnies sein Thema : . Die Eigentumsfrage und der Rechtsbegriff :
Die Kritik und die Begründung des Eigentums ; Die Enteignung
und die deutsche Reichsverfassung : Adolf Wagners Enteignungslehre
und Rudolf Goldscheids Finanzjoziologie : Bodenreform , Siedlungs¬
gesetz , Entschädigungen . " Es versteht sich, daß auf 39 Seiten dies
alles nur angetippt werden kann . Und umgekehrt ist es unmög -
lich , in ein paar Zeilen zur Fülle der Fragen sich kritisch deutlich
zu äußern . Mit einem Wort kann man sagen : Der Standpunkt ,
die Grundauffassung , die Fragestellung von Tönnies ist bürgerlich
sozial - reformerisch . Von einer Behandlung der Eigenttimsfrage , des
Staats usw . aus dem Geist sozialistischer Klassenkampslheorie und
damit der Ausdeutung der unzerreißbaren gesellschaftlichen Wechsel -
beziehung von . Sein und Denken " , der Ausnahme revolutionärer

Politik , kann keine Rede sein . So mündet denn auch die praktische
Ausweitung dieser Theorie von Tönnies im wesentlichen in Andeu -

tungen zur Bodenreform und Mahnung zu humaner Geistigkeit .

_ _ Karl Schröder .

Erzählende Literatur .

Friedrich Eisenlohr : Da » glänzende Netz . Roman .

Horen - Verlag , Berlin . 674 Seiten .
Der Weg eines Sohnes aus gutem süddeutschen Bürgerhaus von

der Zeit kurz vor dem großen Kriege bis zu dem Zusammenbruch
wird in diesem Roman geschildert : soll wenigstens geschildert werden .
Was Eisenlohr vermittelt , ist allerdings viel mehr ein Abbild der

Geistigkett eines bestimmten Kreises vo- n Borkriegsjugendlichen . Der
Standpunkt , den er hierzu einnimmt , legt die Annahme nahe , daß
viel Selbsterlebtes in dieses Buch vermoben ist . Es fehlt der
Schilderung die Perspektive . Dev Autor steht selber mitten drin .
Er sieht die Dinge nicht in großen Zusammenhängen , sondern er
sähst nur , daß Gewaltiges um ihn herum vorgeht / und denkt sich,
wie es wohl aussehen könnte . Um es vorweg zu nehmen : viel
kommt bei diesem Denken nicht heraus : denn Eisenlohr ist kein
Dichter .

Man liest fich oft nnt schwerer Mühe durch den dicken Band
durch , in dem so schrecklich viel geredet und betrachtet wird und in
dem selbst die stärkste Wirklichkeit nur als fahles , blutleeres Schatten -
«bild sichtbar ist . Der Held des Ronians verläßt die Enge des
Bürgerhauses , geht nach Paris und fühlt sich bereits wegen dieser
Tat als Held . Vom Vater erbettelt er sich Geld zu seinem Lebens -
unterhalt : gelegentlich läßt er sich aushalten , durchlebt eine Reihe
sonstiger Liebesabenteuer , die darum unsauber wirken , weil ihnen
der innere Sinn fehlt . Ueber alles und zwischen allem werden viele ,
viele anarchiftisch - nihilistische Phrasen gegen die Verlogenheit und
Heuchelei der Gesellschaft geredet . Aber keine starke Tat schafft
positive Werte . Tiefer und echter ist das Kriegscrlebnis gelegentlich
gefaßt . Doch selbst hier stößt man immer wieder auf weite Strecken
Oedland . Em flüchtiger , sehr unkünstlerischer Stil macht das alles
noch unerfreulicher . Die Bejahung der neuen Zeit auf den letzten
Seiten des Buches kann menschlich sympathisch nnrken . An dem
künstle rischem Unwert des Romanes ist damtt irichts geändert .

Als Roman ist „ Das glänzende Netz " bedeutungslos : für
Soziologen Ist das Buch interessant . Denn es zeigt die Tätigkeit eines
der Kanäle , durch den die Jugend das fruchtbare Land einer neuen
Zeit bereiten half . Freilich wird hier kein frischer , lebenspendender
Quell zugeführt , sondern nur einiges von dem giftigen , trüben
Schlamm der gesellschaftlichen Verlogenheit abgeleitet . Doch auch
da » war schließlich eine notwendige vorbereitende Arbeit .

T. E. Schulz .

Sinrstrtr Lewis : M a n t r a p. Roman . Ernst Rowohll -
Verlag , Berlin . 398 S . Preis geb . 8 M.

Eine köstliche Sommerfrischenlektürel Man sollte , so irgend man
kann , diese einzigartigen Urlaubsabenteuer des Stadtmenschen und
Reiv - Porker Advokaten Ralph Prescott in der Urwaldwildiiis des
kanadischen Fluß - und Seengebietes genießen . Wie er loszieht mit
dem smarten Seidenstrumpfgrossisten und unausstehlichen Kraftmeier

Wi r f ü h ren n u r Seh u he
aus unserer eigenen Fabrik .

Daher guf und preiswerf .
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W- H ffv�nhburn , diesem geborenen ©otftenenbfcr , der . mit einem

;<>itz f cljon in der Wildnis , mit dem anderen noch in der Zivili¬
sation , bereits beginnt , den starken Mann und treuherzigen Trapper
schwadronierend zu markieren : wie er sich , dessen Ungezogenheiten
gründlich überdrüssig , an den echten Trapper Joe Easter anschließt ,
der bärenstark und still gar keine Ansorderungen stellt und selbst aus

seinen romantischen Geschäftsreisen per Kanu nur in seidenen Pyja -
mos schläst , und wie dieser ihn zu seiner jungen Frau , dem früheren
Manikürinädel Alverna aus Minneapolis , mitnimmt . Diese Alverna ,
die zwischen Wäldern , Seen , Sümpfen , Cree - Ändianern und ein paar
zweiselhastcn Ilrwaldkavalieren ihre Blockhütte zum idyllischen klein -

bürgerlichen Sweathome gestaltet und mit Puderdose und Lippen -
stift hantiert , als rüstete sie sich dauernd zu einem Bummel auf der

sünsten Avenue , dieses quicklebendige , moralisch und intellektuell

höchst unbelastete , leichtfertige , bodenlos kokette Sprühteufelchen , die
dabei tüchtig , praktisch , mutig und eisern standhast die Übermensch -
lichen Strapazen der verrückten Flucht besteht , ist für den Leser und

fichtlich auch für den Autor eine Quelle heitersten Behagens , Diese
Flucht vollzieht sich in einem Szenarium , das gebildet wird aus end -

losen , undurchdringlichen Wäldern , moskitosurrenden Sümpfen ,
wirbelnden , donnernden Stromschnellen , riesigen , spiegelklaren Seen ,
einem sonnenverfinsternden Waldbrand und einem mit Kanu und
Lebensmitteln durchgehenden Indianerführer .

Der Schluß der spannenden Geschichte , die selbst am gewitter -
dunkellten Horizont immer noch einen leise funkelnden Humor weiter -

leuchten läßt , — wie z. B, in der gottvollen Begegnung mit dem

Flieger , — hat so gar nichts Konventionelles : jeder geht , innerlich
gereift und zurechtgefunden dahin , wo er hingehört : Ralph Pres -
cott . nun ein gebräunter , äußerlich und innerlich sehniger Mann ,

geht zurück nach New Pork , Kätzchen Alverna , vom Urwaldschlamm
schnell wieder spiegelblank geputzt nach Minneapolis , wo sie „ etwas
sehr Nützliches und sehr Zivilisiertes " unternehmen wird , und der

überaus prächtige Bär Joe bleibt mit List u. ch Tücke in Winnipeg ,
nahe seinen geliebten Wäldern , Seen , Morästen , Bisamratten und

verteufelten Indianerkerls . Hedwig Schwärz .

Otto Mittler . Deutschland , Deutschland . Roman .

Orell - Füßli - Berlag , Zürich . 430 S . Preis geb . 5,60 M.
« in gutgemeintes Buch , in dein der geneigten Leserschaft

schließlich auch eine ganze Menge fürs Geld geboten wird . Ein

Fememord , ein Alpenunfall , eine Hand voll Pazifismus und ein

Liistmgsversuch des Problems der „ Ehe zu dreien " . Trotzdem , oder

vielleicht gerade darum kommt der Leser nicht auf seine Kosten , das

Buch durchzieht keine einheitliche Linie , und von den Menschen des

Buches bleibt höchstens ein oder das andere kluge Wort im Ge -

bächtnis , ohne daß sie ihm selbst lebendig und vertraut werden . Die

Milieuschilderungen sowohl der jugendlichen Hitler - Mannen wie der

tSeneralversammlung sind gut gesehen, gehen aber nicht über das

hinaus , was auch eine bessere Reportage bietet . Gegenstand des
Romans : Die Geschichte Hans Willots , eines Privatgelehrten , der

durch teilweise Einbuße seines Vermögens in die Publizistik abge¬
drängt wird . Als Vertreter pazifistischer Ideengänge kommt er auf
die „ Schwarze List «" eines Frontkriegerbundes , wird überfallen , ge -
rettet , doch erschießt einer der tapferen achtzehnjährigen „ Front -
krieger " irrtümlicherweise seine Frau , und er kommt durch seine
Beziehungen zu der jungen Geliebten selbst in Mordverdacht . Die

flüchtet auf die Berge und geht in einem Schneesturm zugrunde ;
au » ihrem Vermächtnis beschließt er , der kommenden Generation
eine Freistatt zu bauen , ein „ Land der Jugend " , um so mit dem
Material der nächsten Generation weiterzubauen , nachdem die im -
geleitet «, unerzogene Jugend , die Kriegsfurcht , ihm sein zweifaches
Glück zerstört hat . — Mit diesem Ausblick schließt das Buch , da »
in der Schilderung äußeren Ereignissen klar und sauber gearbeitet
ist , jedoch in der Einfühlung in seelijches Geschehen total versagt .

Rose Ewald .

Johannes V. Zeafe « : Nome - Goft . Roman . E. Fischer -
Verlag , Berlin . 227 Seiten .

Dieses Buch ist eine Art große , geschlossene , episch - lyrisch «
Dichiung , vor deren kritischer Zerfaserung man berechtigte Scheu

�

hat . Jensen ist selber ein Seher wie sein „ Rorne - Gast " . Er blickt
zurück auf die ersten Ansänge der Menschheit — und die großen
Zusammenhänge werden ihm deutlich . Soll man da mit ihm über
einzelne Auffassungen hadern ? . Rorne - Gast durchschreitet Gene -
rationen , Jahrtausende ; aber nicht wie der gehetzte ewig ? Jude ,
sondern als ein großer , heidnischer Stammvater , der schlitzend über
seine Kinder , die Menschen , wachen muß . Er ist ein Stück Natur
wie ein großer , klarer Waldsee , der das Werden und Vergehen des
Waldes spiegelt und doch immer ein Teil oon ihm bleibt .

Rorne - Gast wird geboren als Kind eines Steinzeitvolkes , das
vuf der dänischen Inselwelt lebt . Die Welt ist ihm und den seinen
dunkel und voll Geheimnis . Ein Mädchen seines Volkes und er
ziehen , ein erstes Menschenpaar , in das große Unbekannte . Der
Schleier , den Norne - Gast hiermit gelüftet hat , gibt ihm seinen Weg
frei , solange , bis Norne - Gast den Vorhang selber wieder sollen läßt .
In der Welt des Christentums fühlt er sich fremd und überflüssig .
Lächelnd läßt er den Rest seines Lebenslichtes , das ihm die Ur -
muttcr Gro des Stclnzeitstammes gab , ausbrennen . Zwischen dieser
Zeit liegen die Wunder der Entwicklung , der Segen und der Fluch
der sich langsam ausbreitenden Zivilisation . Die erste Nähnadel aus
Bronze tauscht man gegen «inen ganzen Berg edlen Pelzwerkes ein .
Um das glänzende Schmuckgold erschlagen sich einige Generationen
später die Menschen .

Der Dichter Jensen tadelt den Weg der Menschheit in diesem
Buch so wenig , wie er ihn lobt . Er erlebt ihn nur mit , wissend und
staunend , ernst und lächelnd wie Norne - Gast . T. E. S ch u l z.

Liieraiurgeschichie .
Upto » Sinclair : Die goldene Kette oder Die Sage

von der Freiheit der Kunst . Deutsch von Hermynia
zur Mühlen . Malik - Derlag , Berlin ' 1S28 . 421 Seiten . Preis fort .
2,80 Mark .

In einem „ Die tote Hand " betitelten Zyklus gefellschaftskritifcher
Werke versucht Upton Sinclair , die Zusammenhänge zwischen dem
Kapitalismus und der Kirchs , der Schule , der Presse darzustellen .
Den bereits bekannten Bänden dieser Schristreihe , dem „ Sünden -
lohn " , den „ Profiten der Religion " , dem „ Rekrüt " und „ Parade -
marsch " folgt nun das Buch über das Thema : ,L >mst und Kapitalis -
tnus , oder in weiterem Sinne : Kunst und Gesellschaft . "

Der amerikanische Titel des Werkes lautet eigentlich „ Mammons -
kunst " . Die Erkenntnis von der Klassengebundenheit allen künstle -
rst ' chen Schaffens , von der völligen Unmöglichkeit eines in jeder Hin -
ficht wirklich „unpolitischen " bedeutenden Kunstwerkes ist gewiß nicht
neu . Wir haben bereits eine ganze Reihe literarischer Bücher , die
vom Standpunkt des Marxisten aus geschrieben sind und den Künstler
und sein Wert nicht als ein Gottgewolltes , Unabhängiges , Uner -
klärliches darstellen , sondern als Frucht und Ausstrahlung der Zeit ,
der Gesellschaft , der Umwelt , in der der Künstler sein Werk schuf .
Auch Sinclairs Buch ist von einem Soziologen geschrieben . Es ist
im Ton schärfer als die anderen Versuche dieser Art , und ist vielleicht
etroas oberflächlicher . Sinclair spricht auch von Künstlern , deren
Wesen und deren Stellung in Kunst und Gesellschaft ihm nicht genau

bekannt ist . So ergab sich manche « schiefe Bild ; Sinclair ; Auf -
fasjungen von Goethe . Balzac . Dostojewski , Strindberg müssen

heftigen Widerspruch erregen . Doch nicht darauf kcmmi es am daß
man in jeder Einzelheit mit Sinclair einverstanden ist . sondern
daraus , daß wieder einmal nachdrücklichst aus die enge Abhängigkeit
jeder künstlerischen Schöpfung von den Machtverhältnissen ihrer Eni -

stehungszeit verwiesen und dieser Zusammenhang an Beispielen sinn -
fällig demonstriert wird .

Es gibt keine reine Kunst , behauptet Sinclair ; und er entlarvt

so manchen vielgespiesenen „ Rur - Künstler " als ausgesprochenen Re -
attionär . Schon in ihren ersten Anfängen mußte die Kunst die

Mächtigen oerherrlichen , dem Volk Ehrfurcht vor den Königen und

Priestern , den Staatsmännern und Zauberern einflößen . Diesem

Zweck blieb sie stets dienstbar . In dem Maße aber , in dem die

Menschen sich freizumachen versuchten von ihren „ angestammten "
Beherrschern und all dem Unrecht , den Verbrechen , die die Mächtigen
an den Völkern begingen , in dem Maße trat zu der „staatserhalten -
den " , will sagen demütig katzenbuckelnden Kunst eine revolu -

Actatyng ! SPD - Fraktion
im Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter .

Montag , den 14. Mal , 19 Uhr , in den Andreas -
Festsälcn . Her . in , Andreasstr . 21 Ijirolier Saal )

Wahl kund gebung
der Gemeinde - und Staaisarheiter , Ansesiellteo und
üeamten mit ihren Frauen und wahlberechtigten
Angehörigen unter Mitwirkung des Berliner Sanger¬

chors ( Mitgl . d. A. S B. )
Tagesordnung : Die Wahlen und die Gemeinde -
und Staatsarbelter . Anjeeslellleo und Beamten . Refe¬
renten : Reichstagsabg . Frau Klara B o h m - S c h u c h

und 1. Verbandsvorsitzender Fritz MOntner .
Zu dieser Versammlung sind alle Sympathisierenden und
Freunde he- ziieh eingeladen . Genossen , sorgt fßr
. ttassinbcsuctil Der Frokllonsvorstand .

tionärc Kunst hinzu , die die Fr « ihettsbewegun . g vvrwärtstreiben
will . Alle Kunst ist Propaganda s ü r dos Bestehende oder gegen
das Bestehende . Diese ist die revolutionäre Kunst , die der Menschheit
dient , jene die tonserootio «, reaktionäre , die nur den Machthabern
dient .

Bon der Bibel und Homer bis zu den neuen amerikanischen Er -

Zählern reicht die Galerie literarischer Porträts , die Upton Sinclair
in seinem Buch entwirft . Sie wollen nicht den Literaturunterricht
ersetzen : daß die „ Goldne Kette " in Rußland für Unterrichtszwecke
benutzt wird , macht sie noch nicht zu einem Lehrbuch . Sie wollen auf
die Bewußtseinswandlung wirken , die den sozialistischen Menschen
vom bürgerlich - individualistischen trennt , sie wallen die Erkenntnis

marxistischer Gesellschaftskritik auch auf dem Gebiet der Kunst volks -

tümlich und aufklärend darstellen . Fritz Rosenfeld .

ReiseSeschreibungen .
Marco Polo : Am Hofe des Großkhans . Bearbeitet von

Dr . Albert Hermann . Leipzig . F. A. Brockhaus . 159 Seiten .

Aus der Sammlung : „ Alte Reisen und Abenteuer " , die bei

Brockhaus erscheint , enthält dieses 11. Bändchen die « childerungen ,
die der bekannte venezianische Reisende Marco Polo , der als erster
Europäer viele Jahre Hochasien und China bereist hat , — er hat
nicht » weniger als 24 Jahre seines Lebens <1271 — 1295 ) in jenen
Ländern und am Hose des Grohkhans zugebracht — von der Natur
der durchreiften Länder und den Sitten und Gebräuchen ihrer Be >

völkerung gibt . Schon das macht die Lektüre interessant . Im übrigen
jedoch sind die Schilderunaen mit Vorsicht aufzunehmen , die Zahlen
z. V. die Polo über die Stärke der Heere angibt , sind offensichtlich
übertrieben .

Ganz naiv spricht er apch von den Kräften der Zauberer und

Magier , die er ebenso wie manche moderne Gelehrte bei den Hell¬

schern und ihren Medien für bare Münze nimmt . Für die wlrt -
jchastlichen Zusaininetchäiige und Hintergründe der Kriege hat Polo
kein Verständnis . Don dem Khan , der im allgemeinen als ein groß -
zügiger Herrscher und Schützer von Handel und Gewerbe geschildert
wird , wird an anderer Stelle gesagt : „ Sein einziges Vergnügen
bestand im Kriege , in Eroberungen und in der Ausbreitung seines
Ruhmes . " Das genügt Polo , als Grund für den Krieg , der zur
Unterwerfung des Königreichs Manzi führte . Dabei wird gleich
nachher erwähnt , daß die Einkünfte aus dieser Provinz für den
Khan jährlich den Betrag von fast 17 Millionen venezianischen Gold -
dukaten erreichen .

Trotz solcher Mängel sind die Schilderungen nicht nur des

historischen Interesse wegen , das sie als erste zuverlässige Kunde von
den fernen Ländern Ostasiens erregen , zu schätzen ; sie können auch
uns van dem Leben und der Kultur jener Völker am Ende des

dreizehnten Jahrhunderts , der Art ihrer Landesverwaltung , der

musterhaften Regelung des Verkehrswesens in dem Riesenreiche ein

lebhaftes und anschauliches Bild geben .
Dr . Bruno Borchardt .

proletarische Buchgemeinschasten .
Die proletarischen Buchgemeinschaften haben sich in den wenigen

Iahren ihres Bestehens einen dauernden Platz in der Geisteswelt
des Sozialismus gesichert und stellen heute unverkennbar einen be -

achtenswerten Kulturfaktar vor . Ihr Werk dient nicht nur dem

bildungshungnigen Proletarier , sondern der Erweiterung des Welt -
bilde ? des Lölkes überhaupt und ist darum vorzüglich geeignet , die

breitesten Leserschichten zu erfassen .
Aus dem glücklichen Gedanken der unmittelbaren Belieferung

des Konsumenten entstanden , . zählen die beiden großen proletarischen
Buchgemeinschaften derzeit über 100 000 Mitglieder , die durch die
vierteljährlich bedingte Abncchm « je eines Buches , nach freier Wahl
deck Mitgliedes aus den jeweiligen Neuerscheinungen oder dein bis -

her erschienenen Weck , einen gesicherten Abnehmerkreis bedeuten
und dergestalt zu fortschreitenden Mehrleistungen den Mitgliedern
gegenüber führen . Die Mitgliedschaft wird durch schriftliche An -

Meldung erlangt�und erfordert einen Monatsbeitrag von 1 M. , so
daß auch die wirtschaftlich schwächsten Kreise sich den Buchgemein -
schasten anschließen können . Neben neuen Romanen , Reisebüchern ,
sozial - und populärwissenschaftlichen Büchern bester zeitgenössischer
Autoren werden Werke der Weltliteratur und Jugendbücher ge -
boten . Das bisherige verdienstliche Werk der proletarischen Buch -
gemeinschasten sei in nachstehendem kurz umrissen :

„ DevBücherkreis " , Berlin SW . 61 , Belle - Alliance - Platz 6,
weist prächtige Bücher wertvollsten Inhalts aus allen Gebieten der
Literatur und des Lebens auf . Reben Friedrich Wolf : „ K r « a -
t u r " . Paul Zech : „ Geschichte einer armen Johanna " .
Alfred Stolze : „ Angel a" . Hermann Horn : „ Die Dämonen
und das blau « Band " , Martin Andersen - Rexä : „ Sühne " ,
Friedrich Wendel : „ Karikatur " und „ Schellengeläut " und

dem Buch des dekannten Rapoleon - Forschers F . AL Sltchdstn :
„ Die B o st i l l e" , sind die durchweg auf uZigewähnlicher höbe

stehenden neuesten Bücher zu nennen : Max Varkhel : „ D e r

Mersch am Kreuz " , Oskar Wöhrle : „ Der B a l da m u s und
seine Streiche " , Pros . Heinrich Cunow : „ Der europäische
II r m e n s ch" und insbesondere der Meisteryoman von Bruno

Grosser : „ Auf dem toten Gleise " . Als Erscheinungen des

letzten Vierteljahres sind E. und 3. de Gonrourt : „ Das Dienst -
rn ä b eh e n G c r m i n i e" , der erste naturolistzsckye Roman der

Weltliteratur , ausgezeichnet neu verdeutscht von Bernhard Jolles ,
und das überaus lehrreiche und empfehlenswert « Buch von Paul

Kampssmeyer und Dr . Bruno Altmann : „ Vor dem Sozia
l i st e n ge s e tz , Krisenjahre de s O b ri g k e ! t s st a a t « s " .
ein wertvolles Dokument aus den Anfängen der sozialistischen Per -

teibowegung in Deutschland , anzuführen . Demnächst erscheinen die

Erinnerungen Eduard Bernsteins : „ Sozialdemokratische
Lehrjahre " und das mit besonderem Interesse erwartete Buch
von Hermann Müller : „ R e v o l u t i o n s e r i n n e r u n g « n" . Zu -
sammenfasiend läßt sich sagen , daß sich das im „ Bücherkreis " ver -

einigt « Werk immer hoftmmgsooller und aussichtsreicher gestaltet .
Die von der Gewerkschaft der Buchdrucker begründe ! -

„ Büchergilde Gutenber g" , Berlin SW . 61 . Dreibundstr . 5,
legte bisher über 46 Bücher in mustergültig hergestellten Bänden
auf , darunter die vorerst 13 Bande umfassende Volksausgabe der
Werke des amerikanischen Dichters Tack Londan . der heute zu den

meistgelesenen Autoren gehört . Die Bücher von B. Troven , voran
der erschütternde Roman „ Das Toten schiff " , das Mexikobuch
„ Land des Frühlings " und die Romaue „ Der W o b b l y "
und „ Der Schatz der Sierra M a d r e" , sind . zu den stärksten
Leistungen des zeitgenössischen Schrifttums zu rechnen . Aus qlsicher
Höhe bewegt sich das kürzlich erschienene Buch von Ernst Heinrich
Schrenzel :

'
„ A b e s s in i « u , Land ohne Hunger — Land

ohne Z « i t ". Lob gebührt auch den Büchern von Max kreher :
„ Meister Timpe " , Ernst Preczang : „ Die Glücksbude " .

Johannes Schönherr : „ Befreiung " , Dr . John Schikowski : „ G c-

schichte des Tanzes " , Max varlhel : „ Das Spiel mit der

Puppe " und „ Deutschland " und dem hier bereits gewürdig -
ten neuen Roman von Kart Schröder : „ Aktiengesellschast
Hammerlug k". Hervorzuheben sind noch die gebotenen Holz -
sckmiftwerke in bibliophilen Ausgaben , die hier erstmalig dem breiten

Publikum zu billigen Preisen zugänglich gemacht werden . Die

„ Büchergilde " schuf neuestens drei Preisabstusungen , neben Büchern

zu 3 25). auch solche zu 1,50 M. jür fleiiiere Ganzleinenbände , dar¬

unter Ofkar Maria Graf ; . Im Winkel d - s Leben ? " und

Siesan LipInsN : „ Jan Polo k" . und Bücher zu 4. 50 M. für um -

songreiche Prachtwerke . < Im übrigen sei noch darauf hingewiesen ,

daß sämtliche Bücher des „ Bücherkreises " im Buchhandel . zu 4,80 M.

und die der „ Büchergilde " — mft einigen Ausnahmen — zu je 5 M.

pro Band zu haben sind . )
Die Liefenmg einer , unterhaltsamen unt > betehrenden illustrier -

ten Monatsschrift , deren Zustellung ebenso wie die der Bücher
kostenlos frei Haus erfolgt , ist überdies bei beiden Buchgemeinschai -
ten im Mitgliedsbeitrag eindegrifsen . Daneben können beliebig viel - »

Bücher zum gleichen Preis bezogen werden . Der „ Bücherkreis "
wird ferner eine Treuprämi « an Mitglieder , die ihm seit einem Jahr

angehören oder bereits 4 Bücher bezogen haben , in Form des De -

zugsrechts auf ein neues Buch zum Preise von 1 2R. zur Verteilung
bringen , während die „ Büchergilde " Bücher als - Werbeprämien

aussetzt . Bei den proletarischen Buchgemeinschaften ist offenbar ein

zielbewußter Wille am Werk . Sie oerdienen darum die Aufmerksam -
keit und die Beihilfe aller zu höherer Geistigkeit strebenden Leser .

_
2. D u n i n.

Jlcne Bücher .
( Besprechung der . eingegangene » Bücher bleibt vorbehalte ». )

H. Bäk , Ii . Kunst und Wissenschaft des Essens . Verlag der Hahnemapnia ,
Stuttgart : >

O. Benda . Ter . gegenwärtige Stand der deutschen Literaturtvisienschast ,
Holdcr - Pichler - Tempsky A. - G. , Wien .

B. Bcrg . Arizona Charleys Junge , Reimer , Berlin .
S. Bernseld . Die Schulgcmeinde und ihre Funktion im Klassenkampf .

E. Laub , Berlin .
A. Biedermann . Eine offene Wunde . Untersuchung über den Stand der

Kriegsschuldfrog «. Hensel u. Co. , Berlin .
Blaseo Ibanez . Valencia . Orell Fühli , Zürich .
Borchardt . Wandlungen der Atomvorstellung . I . H. W. Dietz . Berlin .
K. Biihlcr . Abriß der geistigen Entwicklung de ? Kinde ? . Qu « « u. Meyer ,

Leipzig .
ban Halter . Wesen und Sinn der politischen Parteien . I . E. ? . Mohr ,

Tübingen .
B. Cendrarö . Moravagine . ( Roman . ) G. Müller , München .
I . v. Delbrück . Der Taa ohne Lickt . Secks Monate unter Bergleute ».

Berlog für Kulturpolitik , Berlin .
H. Driesch . Ter Mensch und die Welt . E. Reinicke , Leipzig .
(8. Duhamel . Da » neue Moskau . Rotapselverleg . Zürich .
O. Flak «. Freund aller Welt . ( Noman . l S. Fischer , Berlin .
I . M. Frank . Erwanderte Geschichte . I . H. W. Dietz , Berlin .
E. Hauer . Chinas Werden im Spiegel der Geschichte . Quelle u. Meyer ,

Leipzig .
F. Haydu . Roman der Sonne . Bhaidon - Berlag , Wien .
H. Hecht . Nationalökonomie als Geisteswissenschaft . M. Perle «, Wien .
M. Hodann . Unzucht ! Unzucht ! Herr Staatsanwalt ! Greifenderlag , Ru »

doistadt .
I . Hollos . Hinter der gelben Mauer . Bon der Befreiung des Irren .

Hippekrates - Berlag , Snittgart .
E. Iädh . Deutschland , das Her ; Europas . Deutsch « Verlagsanstalt , Stutt -

gart .
I . Job . Neapel . ( Reiscbilder und Skizzen . 5 Rascher u. (Tie. , Zürich .
G. Kaisenberg . Die Wahl zum Reichstag . Q. Stollberg , Berlin .
A. Kolb . Dapbne Herbst . ( Roman . ) S. Fischer . Berlin .
H. Lehmann . Ter Feldherr ohne Heer . I . H. W. Tie ! > Berlin
I . London . Michael , der Bruder Jerrys . Deutsche VcrloaS . A. - G Berlin .

. A. Mann . Denkendes Volk — BolkhaftcS Denken . Neuer Frankfurter Vcr -
lag , Frankfurt a M.

A. Moll . Stimme und Sprache im Bilde . Quelle u Meyer Leipzig
B- Monibert . Grundzüge der Fimnizwisseiilchaf ! Quell « it . Meyer , Leipzig .
E. Mühsam . Sammlung l8L8 —lL' ?8. F. M Tvactb Berlin
E. Mungenast . Asla Nielsen . Ihr Leben , ihre Kunst , ihre Bedeutung .

W. Hadecke , Stuttgart .
" '

r . Neurath . Lcbensgektaltung und Klaiieiikamyf C Laub Berlin .
v . Noack . Am Gängelbande der Not . I . H . M Dieh B- rlln
Pick und Weigert . Die Praxis des Arbeitsrechts . R. ' Hobbtnä Berlin .
I . Roth . Zipper und sein Vater . K. Wölfs , Müncken
I . Schauss . Die deutschen Katholiken und die Zentrumspartei . I . P.

Backietn , Köln .
I Tcklolf - r . Aus dem Leben meiner Mutter . Bd 2. Wir beide . Furche -

Verlag , Berlin .
H. Scknce . Nationalismus und . Imperialismus R. Hobbing . Berlin .
B. Scknihler . Therese . ( Thront k eines FrauenlebenS . i S. Filcher , Berlin .
33. Toeomi�nz . ( sntfrnationates . �( rnbtoÖTterBndj des @C! toffcnfc�sft §ii >c( cwö.

2. Lieferung . Strum u. WinSler Berlin
Dh. van de Velde . Die Abneigung in b' er Eh- . B. Konegen , L- ip - ig .
Vetter u. Tramm . Da » Wochenende . R Mofse , Berlin .
<? Werberg . Jndwidualpsuchosogie . 2 ©tner feip - in .
W. M- ytinsky . Tie Welt in Zahlen Bd. VII . R Mosse . Berlin .

Sämtliche hier anqezelgte » Bücher können durch die Buchhandlung
I . H. W. Dich R « ch f. , Berlin SW KS, Lindenstr . 2, bezogen werden .

LOP - tfet » » » * - ( Salle
sind für die Pavis - PoicaSrunde In Deulsdiland gewählt .

'


	Seite
	Seite

